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Einleitung 

Das Thema der Bachelorarbeit heiβt Grammatische Funktion von es im deutschen 

Satz. Man sagt, dass die Grammatik langweilig ist. Damit stimme ich gar nicht. Ich wählte 

mir das Thema der Grammatik, weil ich es interessant finde. Die deutsche Sprache ist 

morphologisch ganz schwer zu lernen, vor allem gibt es hier diese kleinen aber wichtigen 

Formen, wie z. B. Verwendung von es. Und auf Gebrauch des Wortes es konzentriere ich 

mich in meiner Bachelorarbeit. 

Das Wort es erfüllt eine Reihe verschiedener Funktionen im Satz. Wir haben es bereits 

als Personalpronomen der 3. Person Singular kennengelernt. Man kann also voraussetzen, 

dass diese Funktion von es die üblichste ist. Mit dieser Hypothese möchte ich mich in der 

Bachelorarbeit beschäftigen. 

Die ganze Arbeit ist in zwei Teile geteilt. In dem ersten Teil handelt es sich um 

Theorie. Im theoretischen Teil werden in vier Kapiteln die Funktionen von es beschrieben. 

Als Grundlage zur Beschreibung von allen Formen von es wird die Einteilung von Herren 

Helbig/Buscha verwendet. Nach diesen Autoren tritt das Pronomen es in drei syntaktischen 

Funktionen auf: es als Prowort, es als Korrelat und es als formales Subjekt und Objekt. Was 

die Funktionen von es betrifft, unterscheiden sich die Autoren in der Terminologie und in 

meiner Arbeit wird die Terminologie von Herren Götze/Luttich benutzt. Für die bessere 

Verständlichkeit wird die Theorie mit zahlreichen Beispielen belegt. Das Ziel des 

theoretischen Teils besteht darin, die Funktionen von es zu beschreiben. 

In dem praktischen Teil wird die Untersuchung des Gebrauchs von es im 

geschriebenen Text durchgeführt. Dazu werden unterschiedliche Quellen verwendet. Zur 

Verfügung stehen uns sowohl Zeitungen, Zeitschriften, Bücher als auch Internet. Das Ziel des 

praktischen Teils besteht nicht nur in der Häufigkeit des Vorkommens von es in den 

untersuchten Texten, sondern auch in der Feststellung der Funktion von es, die am häufigsten 

vorkommt. Im Anhang des praktischen Teils kann man die ganzen, einscannenden Texte 

finden. 
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I    THEORETISCHER TEIL 

1 VERWENDUNG DES WORTES ES IM SATZ 

Das Wort es tritt im Satz in verschiedenen grammatischen Funktionen auf, dabei kann 

es auf ein einzelnes Wort, auf einen Satzteil oder auf einen ganzen Satz bezogen werden. Der 

Gebrauch von es ist entweder obligatorisch oder fakultativ (vgl. Online Grammatik, 2013, 

online). 

Formen von es, das im Satz vorkommt, unterscheiden sich bei verschiedenen Autoren 

vor allem nur in der Terminologie. In der Publikation Deutsche Grammatik von Herren 

Helbig/Buscha (1996, S. 393) sind diese drei syntaktischen Funktionen von es aufgeführt, es 

als Prowort, es als Korrelat und es als formales Subjekt oder Objekt. 

 es als Prowort 

Als Prowort kann es im Satz Wörter ersetzen, es ist „in dieser Funktion ersetzbar und 

nicht weglaβbar.“ 

Beispiel: „Wo ist das Buch? – Es liegt auf dem Tisch.“ 

 es als Korrelat 

In dieser Funktion als Korrelat, man sagt auch Platzhalter, ist es „nicht ersetzbar und in 

bestimmten Positionen weglaβbar.“ 

Beispiel: „Es hat sich gestern ein schwerer Unfall ereignet. – Gestern hat sich ein 

schwerer Unfall ereignet.“ 

 es als formales Subjekt oder Objekt 

Wenn es als formales Subjekt und Objekt im Satz vorkommt, ist es „nicht ersetzbar und 

nicht weglaβbar.“ 

Beispiel: „Es hat heute nacht geregnet.“ (Helbig/Buscha 1996: 393) 
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Nach Eisenberg (1999, S. 173) ist die Verwendung von es vielfältig und unterscheidet 

folgende vier Hauptverwendungsweisen: 

 

 Phorisches es  

In phorischer Verwendung vertritt es Neutra im Nominativ oder Akkusativ. 

Andererseits kann es auch den Bezug auf einen Satz nehmen. 

Beispiel: „Hast du dem Kind geholfen oder hat es die Aufgabe allein gelöst? 

                Jemand hat das Werkzeug benutzt und es drauβen liegen lassen. 

                Sie hofft,dass es regnet, und sie glaubt es auch.“ (Eisenberg 1999:173-174) 

 

 Expletives es (lat. expleo bedeutet vervollständige) 

Die Funktion des expletiven es besteht darin, die Subjektstelle formal zu besetzen. Es 

korrespondiert mit dem Verb und ist eine nominativische Form. Als der einfachste Fall dieser 

Art führt Eisenberg die Wetterverben. Diese Form von es stimmt mit der oben genannten 

Funktion es als formales Subjekt oder Objekt überein. 

Beispiel: „Es donnert/scheint/weihnachtet. 

                Es brennt/blüht/schmeckt/klopft/taut. 

                Es ist warm/kalt/spät/trocken. 

                Es friert/hungert/dürstet/ekelt ihn. – Ihn friert/hungert/dürstet/ekelt.“ (Eisenberg 

1999:174-175) 

 

 Vorfeld-es 

Das Vorfeld-es zeigt uns, dass es kein grammatisches Subjekt ist. Es steht am 

Satzanfang. Ähnliche Regeln gelten für unpersönliches Passiv. Die Vorfeld - Position 

korrespondiert mit dem Korrelat im einfachen Satz. 
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Beispiel: „Ein Gewitter wird nahen. – Es wird ein Gewitter nahen. 

                Es wird hier gearbeitet. – Hier wird gearbeitet.“ (Eisenberg 1999: 175) 

 

 Korrelat-es 

Das Korrelat es steht in einem Subjekt- und Objektsatz oder in einem Infinitivsatz. 

Diese Einteilung von Eisenberg entspricht der Funktion es als Korrelat im Nebensatz von 

Herren Götze/Luttich unten. 

Beispiel: „Es begeistert ihn, dass wir mitmachen. 

                Es nervt sie, mich anzuhören.“ (Eisenberg 1999: 176) 

 

Und in meiner Arbeit wird die Terminologie von Herren Lutz Götze und Ernest W. B. 

Hess-Lüttich verwendet. In Grammatik der deutschen Sprache (1999, S. 277) werden die 

Funktionen von es folgend angeführt: 

 es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ oder Akkusativ 

 es als Stellvertreter bei Einordnungsergänzung oder Artergänzung 

 es als Bezugswort für einen ganzen Satz 

 es als Korrelat (Platzhalter) 

 es als formales Subjekt 

 es als formales Objekt 

 es und die Pronominaladverbien 
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2 ES – OBLIGATORISCH 

In diesem Kapitel beschäftigen wir uns mit der Funktion des Wortes es, das im Satz 

obligatorisch benutzt wird. Das bedeutet – es kann also im Text nicht weggelassen werden. 

Dieses Kapitel umfasst Formen von es als Pronomen und es als formales Subjekt/Objekt. 

 

2.1 ES ALS PRONOMEN 

Am Anfang wird der Begriff das Pronomen definiert, weil es mit dem Namen und mit 

der Richtung dieses Unterkapitels zusammenhängt. „Die lateinische Bezeichnung Pronomen 

(Pl. Pronomen oder Pronomina) bedeutet Für-Wort. Sie bezieht sich auf die Fähigkeit dieser 

Wortart, als Stellvertreter oder Platzhalter für ein Nomen zu dienen, obwohl nicht alle 

Pronomen über diese Funktion verfügen.“ (Drosdowski, G. 1995: 321) Nach 

Balme/Schwalb/Weers kann es als Pronomen entweder für ein Nomen, ein Adjektiv bzw. 

Partizip oder einen ganzen Satz stehen. 

 

2.1.1 Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ oder Akkusativ 

Das Pronomen es „vertritt im Satz das substantivische Nominativsubjekt oder das 

substantivische Akkusativobjekt.“ (Helbig/Buscha, 2001. S.240) Der Ersatz ist möglich, wenn 

der Bezug zwischen es und im ersten Satz erwähnten Neutrum, eindeutig ist. D.h. „das 

Neutrum im vorausgehenden Satz muss erkennbar sein und es darf sich nur auf ein einziges 

Objekt beziehen, nicht auf eine Klasse von Gegenständen.“ ( Götze/Hess-Lüttich 1999: 278) 

Beispiel: „Wo ist das Buch? – Es liegt auf dem Tisch. ( Subjekt ) 

               Wann bekomme ich das Geld? – Ich brauche es.“ ( Objekt ) (Helbig/Buscha 1996: 

393) 

Dabei gilt, dass es als Subjekt alle Positionen im Satz einnehmen kann, im Gegenteil 

kann es als Objekt nie am Satzanfang stehen (vgl. Helbig/Buscha, 1996). 
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2.1.2 Es als Stellvertreter bei Einordnungs- oder Artergänzung 

In diesem Fall kann es Adjektive oder Substantive bei Verben sein, bleiben, werden 

vertreten. Es kann nicht am Satzbeginn gebraucht werden und sollte unmittelbar nach dem 

finiten Verb stehen (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Karin ist intelligent und Hans ist es auch. 

               Herr Müller wird Lehrer und sein Freund wird es auch.“ (Götze/Hesse-Lüttich 

1999: 278) 

 

2.1.3 Es als Bezugswort für einen ganzen Satz 

Ähnlich wie bei Einordnungs- oder Artergänzung, steht es auch bei Vollverben und es 

bezieht sich hier auf den ganzen Satz (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Wir wären die Dummen und hätten es auch verdient. 

               Hast du die Schulaufgaben gemacht? Dein Bruder hat es schon getan.“ 

(Götze/Hesse-Lüttich 1999: 278) 

 

 

2.2 ES ALS FORMALES SUBJEKT UND OBJEKT 

Es gibt eine Reihe von Verben, „bei denen der Handlungsträger nicht genannt wird.“ 

(Helbig/Buscha  1996: 398) Man bezeichnet es als formales oder inhaltleeres Subjekt. Wenn 

das Wort es die Funktion einer Akkusativergänzung übernimmt, wird als formales, 

inhaltleeres Akkusativobjekt bezeichnet. Während es als formales Subjekt am Satzanfang 

oder im Satzinnern stehen kann, im Falle als formales Subjekt ist es nicht möglich, am 

Satzbeginn zu stehen (vgl. Helgig/Buscha, 1996). 
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2.2.1 Es als formales Subjekt 

Es gibt eine Gruppe der Verben, die mit dem unpersönlichen es gebraucht werden. Im 

Satz steht es als sog. formales Subjekt und kann nicht weggelassen werden. Es erscheint nur 

am Satzanfang und kann nicht sowohl in der Satzmitte als auch am Ende sein. „Das Wort es 

übernimmt die Funktion einer Nominativ- oder Akkusativergänzung.“ (Perlman-

Balme/Schwalb/Weers 2008: 54) 

Zu den Verbgruppen gehören (Rug/Tomaszewski, 2001: 230): Witterungsverben; 

Verben, die Geräusche ausdrücken; Verben persönliches Befinden; Verben, die ein Thema 

einleiten. 

1. Die wichtigste Gruppe bilden die Verben, die Witterung und Naturerscheinungen 

bezeichnen: 

Beispiel: Es schneit, es regnet, es hagelt, es blitz, es donnert, usw. 

Sowie: es weihnachtet, es zieht 

Es ist kein Satzglied und kann deshalb durch kein anderes Substantiv oder kein 

anderes Pronomen ersetzt werden. Nach Jung gibt es die Ausnahme – in übertragener 

Bedeutung kann man Subjekte verwenden. Zum Beispiel: „Seine Augen blitzen. Der Zug 

donnert über die Brücke. Er schneite plötzlich ins Haus. Konfetti schneite auf den Straβen.“ 

(Jung 1996: 195) 

 

2. Verben, die Geräusche ausdrücken oder vermitteln: 

Beispiel: Es klingelt, es kracht, es klopft, es pfeift, es rauscht, es duftet, es riecht, usw. 

Nach Götze (2000, S. 289) ist es hier ein Satzglied, weil es ausgetauscht werden kann 

und gerade führt ein Beispiel an: Es klingelt. Hans klingelt. 
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3. Verben, die persönliches Befinden bezeichnen: 

Beispiel: Es geht (mir gut), mir gefällt es, es friert mich, es ist mir kalt, es schmeckt, es 

juckt mich am Rücken, usw. 

4. Ausdrücke, die ein Thema einleiten: 

Beispiel: Es gibt, es handelt sich um, es geht um, es kommt darauf an, es dreht sich um, 

usw. 

Sätze mit es gibt (als formales Subjekt) nennt man als so genannte Existenzaussagen. 

Es gibt bedeutet es existiert, es ist vorhanden. Die Fügung es gibt stellt nicht nur die 

allgemeinste Form für  das Dasein von Personen, Dingen oder Einrichtungen, sondern auch 

für die Ankündigung und das Auftreten von Vorgängen fest (vgl. Jung, 1996). Zum Beispiel: 

„Es gibt Arbeiter und Gelehrte. Im Zoo gibt es Löwen und Tiger. Es gibt die verschiedensten 

Möglichkeiten. Es gab Friede und Versöhnung.“ (Jung 1996: 197) 

 

2.2.2 Es als formales Objekt 

Wenn es im Satz als formales Objekt bei Verben steht, handelt es sich um sog. feste 

Redewendungen. Die Regeln lauten folgend: es ist nicht weglassbar, kann nicht am 

Satzanfang stehen und ist durch kein Substantiv zu ersetzen. Dabei gilt, dass es kein Satzglied 

ist, sondern Teil des Prädikats (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

 

Es geht um folgende Ausdrücke: 

 

„es eilig/gut/leicht/schlecht/schwer haben, 

es aufrichtig/ernst/gut/schlecht meinen, 

es sich einfach/leicht/schwer/unmöglich machen, 

es müde/leid/los/satt/überdrüssig/zufrieden sein, 

es weit zu etwas bringen,  

es auf etwas ankommen lassen, 

es mit j-m nicht aufnehmen können u.a.“  (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 283) 
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3  ES ALS KORRELAT 

Dieses dritte Kapitel handelt über eine andere Form des Wortes es. Es fungiert im Satz 

als Korrelat. Das bedeutet, dass das Wort es bei der Satzstruktur entfallen kann. In 

bestimmten Fällen erfüllt es nur die stilistische Funktion. 

Das Wort es steht als Korrelat (einige Autoren verwenden den Termin „Platzhalter“) 

im einfachen Satz oder im einen Nebensatz (Subjekt- oder Objektsatz), bzw. in einer 

Infinitivkonstruktion. Es gilt „nicht als fester, unersetzbarer Bestandteil des Satzes, wie bei 

Satz Es regnet, sondern ist Stellvertreter für einen Teilsatz.“ (Wellmann  2008: 128) 

 

3.1 Es als Korrelat im einfachen Satz 

In dieser Funktion steht es als Platzhalter eines Subjekts immer am Satzbeginn. Aber 

im Falle, dass das Subjekt an die erste Stelle des Satzes tritt, fällt es weg und das Pronomen es 

erfüllt hier nur die stilistische Funktion (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Es ist ein Überfall letzte Woche passiert. 

     Ein Überfall ist hier letzte Woche passiert.“ (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 278) 

Dasselbe gilt auch für unpersönliche Passivsätze. Es ist hier als freie, stilistische 

Satzeinleitung verwendet, steht vor dem Verb am Anfang des Satzes (vgl. Rug/Tomaszewski, 

2001). 

Beispiel: „Es wird regelmäβig hier geraucht. 

               Hier wird regelmäβig geraucht.“ (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 279) 

Bei Sätzen mit es als syntaktisches Objekt ist es auch semantisch leer, entfällt aber 

trotzdem kann in bestimmten Fällen in der Satzmitte stehen. Es handelt sich um „Verben des 

Sich-Befindens.“ (Götze 2000: 288) 

Beispiel: „Es friert/hungert/schüttelt mich. – Mich friert/hungert/schüttelt (es). 

               Es graust/schwindelt mir. – Mir graust/schwindelt.“ (Götze 2000: 288) 
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   Hier gehören auch Adjektive mit sein/werden + es + Dativ: „Es ist mir heiβ. – Mir 

ist (es) heiβ.“ (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 279) 

3.1.1 Grammatische Kongruenz und Korrelat es 

„Unter dem Begriff Kongruenz wird die formale Übereinstimmung von Satzgliedern 

oder Teilen dieser Satzglieder verstanden. In erster Linie betrifft das die Kongruenz zwischen 

dem konjugierten Verb und dem Subjekt des Satzes in Person und Numerus.“ (Götze 

2000:120) 

Es als Korrelat besetzt die erste Position im Satzfeld und hat auf die Kongruenz keinen 

Einfluss. Nach Lutz Götze (2000, S. 288) „stimmt das Subjekt (nicht Platzhalter-es) mit dem 

Verb formal überein“ und führt ein Beispiel an: 

Beispiel: „Es herrschten am Abend fürchterliche Wetterverhältnisse. 

                 Fürchterliche Wetterverhältnisse herrschten am Abend.“ 

               „Es werden Dinge und Personen benannt. 

                Dinge und Personen werden benannt.“ (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 510) 

 

3.2 Es als Korrelat im Nebensatz  

„Als Korrelat eines Nebensatzes tritt es bei Subjekt- und Objektsätzen und 

entsprechenden Infinitiven und Infinitivkonstruktionen auf.“ (Helbig/Buscha 1996: 396) 

Subjekt- und Objektsätze vertreten das Subjekt oder Objekt des Trägersatzes, das sie 

inhaltlich bestimmen. Dazu zählt man daβ-Sätze, die Fragewort-Nebensätze, die ob-Sätze, 

die wie-Sätze und die Infinitivsätze mit zu (vgl. Zielinski, 1995). 

Beispiel – dass-Sätze: „Es freut mich sehr, dass er Erfolg hatte. 

                                      Dass er Erfolg hatte, freut mich sehr. 

                                      Sein Erfolg freut mich sehr.“ (Zielinski 1995: 16) 

Beispiel – Fragewort-Sätze: „Es interessiert mich sehr, wie er das gemacht hat. 

                                Wie er das gemacht hat,(das) interessiert mich sehr.“ (Zielinski 1995:30) 
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Beispiel – Infinitiv mit zu: „Es macht ihm Freude, anderen zu helfen. 

                                            Anderen zu helfen, (das) macht ihm Freude.“ (Zielinski 1995: 39) 

                

3.2.1 Subjekt- und Objektsatz als Nachsatz 

Wenn der Subjektsatz ein Nachsatz (nach dem Hauptsatz) ist und wird mit 

Konjunktionen dass, ob oder mit w beginnenden Wort (z.B. warum, weil, was, wie) 

eingeleitet, tritt es im Hauptsatz meist an der ersten Stelle. Im Falle, dass ein anderes Wort am 

Satzbeginn steht, kann es entweder im Satzinnern (hinter dem finiten Verb) stehen oder 

wegfallen (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Es ärgert mich außerordentlich, dass sie weggefahren ist. 

               Mich ärgert außerordentlich, dass sie weggefahren ist. 

               Außerordentlich ärgert (es) mich, dass sie weggefahren ist.“ (Götze/Hesse-Lüttich 

1999: 280) 

Bei Objektsätzen (nach dem Hauptsatz) ist es ein bisschen anders. Im Gegenteil zu den 

Subjektsätzen kann das Korrelat es im Hauptsatz nie am Satzbeginn stehen, sondern in der 

Satzmitte (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel:  „Ich verantworte es nicht, wenn hier geraucht wird.“ (Götze/Hesse-Lüttich 1999: 

 280) 

 

3.2.2 Subjekt- und Objektsatz als Vordersatz 

Der Nebensatz steht an der ersten Stelle und es verschwindet. Es kann im Hauptsatz  

dann das Wort das besetzen. Die Verwendung dieses das ist aber nur fakultativ (vgl. 

Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Es ärgert mich außerordentlich, dass sie weggefahren ist. 

                Dass sie weggefahren ist, (das) ärgert mich außerordentlich.“ (Götze/Hesse-

Lüttich 1999: 280) 
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3.2.3  Infinitivsatz 

Wenn der Nebensatz (Objektsatz) die Form eines Infinitivs (bzw. einer 

Infinitivkonstruktion) hat, ist bei manchen finiten Verben das Korrelat unüblich oder sogar 

unmöglich. 

Beispiel: „Wir beschlossen, am Wettbewerb teilzunehmen.“ ( Helbig/Buscha 1996: 397) 

 

Von der Semantik des Verbs ist abhängig, ob es erscheint oder nicht. Bei den meisten 

Verben wird es nur fakultativ gebraucht. Bei anderen Verben ist das es obligatorisch und kann 

nie am Satzanfang sein (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Es – fakultativ: (es) bedauern, (es) begrüβen, (es) erlauben, (es) bezweifeln, 

(es)erwarten, (es) wünschen u.a. 

Es – obligatorisch: es absehen auf, es anlegen auf, es bringen zu, es gut meinen u.a. 

Unten findet man die Liste der Verben mit obligatorischem Akkusativ-Korrelat es vor 

Objektsätzen. 

Nach Götze/Hesse-Lüttich (1999, S. 281) „selbst da, wo es fakultativ ist, wird es meist 

verwendet, um ein Signal zu setzen bzw. dem Gesprächspartner anzudeuten, dass noch etwas 

Wichtiges kommt, nämlich die eigentliche Aussage. Dies ist besonders in der gesprochenen 

Sprache wichtig, wo kein überschaubarer Text vorliegt.“ 

Das Vorkommen fakultatives es im konkreten Satz ist abhängig von der Wahl des 

Vollverbs im Hauptsatz. Es gibt Verben, bei denen das Korrelat bleibt und auch Verben, bei 

denen das Korrelat weggelassen werden kann (vgl. Helbig/Buscha, 1996). 
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3.2.4 Liste der Verben mit obligatorischem Akkusativ – Korrelat es vor Objektsätzen 

(Zielinski, 1995: 20-23): 

Verb                                                                          Beispiel 

es ablehnen                                                                Er lehnt es ab, dass der Plan geändert wird 

es abgesehen haben auf + A                               Er hat es darauf abgesehen, Direktor zu 

werden. 

es sich (D) angelegen sein lassen                              Er lieβ es sich angelegen sein, mich zu      

unterstützen.   

es jdm. Anheimstellen                                               Ich stelle es Ihnen anheim, wie Sie 

entscheiden. 

es jdm. anlasten als + A                                             Man lastet es ihm als Fehler an, dass es so 

gehandelt hat. 

es jdm. hoch anrechnen                                             Ich rechne es ihm noch an, dass er uns 

geholfen hat. 

es ansehen als + A                                                     Sie sieht es als seine Pflicht an so zu 

handeln. 

es aufgeben                                                                Ich habe es aufgegeben, ihn von  seinem 

Vorhaben abzubringen. 

es positiv/kritisch/..aufnehmen                                  Sie hat es positiv aufgenommen, dass er 

so rücksichtsvoll war. 

es nicht (länger) aushalten                                         Ich halte es nicht aus, hier untätig zu 

warten. 

es ausnutzen                                                               Der Dieb nutzte es aus, dass der Wagen 

nicht abgeschlossen war. 

es befürworten                                                           Wir befürworten es, dass der Plan 

verwirklicht  wird. 
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es begrüβen                                                                Ich begrüβe es, wie er für uns einrtitt. 

es beklagen                                                                Er beklagt es, dass er schlecht informiert 

wird. 

es betrachten als + A                                                 Ich betrachte es als Fehler, wie es sich 

verhält.  

es bewundern                                                             Ich bewundere es, dass du so mutig bist. 

es teuer bezahlen müssen                                          Sie musste es zu teuer bezahlen, dass sie 

so leichtsinnig war. 

es mit dem Leben bezahlen müssen                          Er musste es mit dem Leben bezahlen, 

dass er betrunken Auto fuhr. 

es bezeichnen als + A                                                Er bezeichnete es als einen Zufall, wie er 

sie getroffen hatte. 

es mit sich bringen                                                     Das Glatteis bringt es mit sich, dass mehr 

Unfälle passieren. 

es jdm. (schlecht/nicht) danken                                 Man hat es ihr nicht gedankt, dass sie so 

selbstlos gehandelt hat. 

es sich (D) erlauben können                                      Der Chef kann es sich erlauben, zu spät zu 

kommen. 

es jdm. erleichtern                                                     Ich möchte es Ihnen erleichtern, sich zu 

entscheiden.                                               

es jdm. ermöglichen                                                  Die Brücke ermöglicht es uns, den Fluβ zu 

überqueren. 

es jdm. erschweren                                                    Der Nebel erschwerte es uns, den Weg zu 

finden. 

es (nicht) ertragen (können)                                      Er kann es nicht ertragen, dass man ihn 

benachteiligt. 
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es fertigbringen                                                          Wie hast du es nur fertiggebracht, dass 

alles so schnell geklappt hat. 

es nicht/kaum/..erwarten können                               Ich kann es kaum erwarten, dass der 

Urlaub beginnt. 

es gut/schlecht/richtig/..finden                                  Ich finde es gut, dass du es so machst. 

es sich (D) gefallen lassen                                         Warum läβt du es dir gefallen, dass man 

dich ungerecht behandelt? 

es gewohnt sein                                                         Sie ist es gewohnt, bewundert zu werden. 

es eilig haben                                                             Ich hatte es eilig, den Bahnhof zu 

erreichen. 

es leicht/schwer haben                                               Er hatte es leicht, sein Ziel zu erreichen. 

es gern/satt haben                                                      Ich habe es satt, wie man mich behandelt. 

es für richtig/falsch/gut/schlecht/..halten                  Ich halte es für richtig dies zu tun.   

es für fraglich/zweifelhaft/unsicher halten                Ich halte es für unsicher, ob er kommt. 

es für einen Nachteil/ein Glück/..halten                    Ich halte es für einen Fehler, so etwas zu 

tun. 

es hassen                                                                    Ich hasse es, dass man nicht informiert 

wird. 

es jdm. heimzahlen                                                    Ich werde es ihm heimzahlen, dass er 

mich so betrogen hat. 

es (nicht) hinnehmen (können)                                  Sollen wir es hinnehmen, dass man uns so 

schlecht behandelt. 

es nicht dazu kommen lassen                                    Man darf es nicht dazu kommen lassen, 

dass ein Unglück passiert. 
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es jdm. zur Last legen                                                Man legt es ihm zur Last, dass dieser 

Unfall passiert ist. 

es sich (D) leisten können                                          Er kann es sich nicht leisten, dass sein 

guter Ruf gefährdet wird. 

es (nicht) lieben                                                         Ich liebe es nicht, dass man mich ausfragt. 

es jdm. schlecht lohnen                                             Er hat es dir schlecht gelohnt, dass du ihm 

geholfen hast. 

es jdm. leicht/schwer/möglich/..machen                   Du machst es mir schwer, dich zu 

verstehen. 

es (nicht) mögen                                                        Er mag es nicht, gestört zu werden. 

es schwer/leicht/tragisch nehmen                              Nimm es nicht so schwer, dass du keinen 

Erfolg hattest! 

es ernst nehmen                                                         Ich nehme es nicht ernst, dass er kündigen 

will. 

es sich (D) nicht nehmen lassen                                Er lieβ es sich nicht nehmen, mich nach 

Haus zu bringen. 

es auf sich (A) nehmen                                              Er nahm es auf sich, dieses Problem zu 

lösen. 

es in die Hand nehmen                                              Er nahm es in die Hand, für Ordnung zu 

sorgen. 

es sich (D) zu Herzen nehmen                                   Er nahm es sich zu Herzen, dass sie ihn 

kritisiert hatte. 

es falsch/verkehr/richtig/..nennen                              Sie nannte es falsch, wie er sich verhalten 

hatte. 

es ein Glück/einen Zufall/ein Wunder/..nennen        Er nannte es ein Wunder, dass er gerettet 

wurde. 



23 

 

es rechnen zu D                                                         Man rechtet es zu den Fehlern des 

Politikers, so lange gezögert zu haben. 

es schätzen                                                                 Ich schätze es sehr, wie freundlich man 

mich hier behandelt. 

es sich (D) schenken                                                  Du kannst es dir schenken, dieses 

Museum zu besichtigen. 

es mit Humor/Geduld/Fassung/..tragen                     Er trägt es mit Fassung, dass er 

gescheitert ist. 

es jdm. übelnehmen                                                   Ich nehme es ihm übel, dass er mir nichts 

gesagt hat. 

es jdm. überlassen                                                      Ich überlasse es Ihnen, die Sache in 

Ordnung zu bringen. 

es unterlassen                                                             Warum haben Sie es unterlassen, mich zu 

benachrichtigen? 

es verabscheuen                                                         Sie verabscheut es, lügen zu müssen. 

es verachten                                                               Ich verachte es, dass er andere ausnutzt. 

es jdm. nicht verdenken können                                Man kann es ihm nicht verdenken, dass 

sie dieses Angebot abgelehnt hat. 

es verdienen                                                               Er verdient es, bestraft zu werden. 

es vermeiden                                                              Du musst es vermeiden, dass man dich 

erkennt. 

es versäumen                                                             Er hat es versäumt, zuerst nach dem Preis 

zu fragen. 

es nicht vertragen (können)                                       Ich kann es nicht vertragen, dass man 

mich belügt. 
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es jdm. verübeln/nicht verübeln können                    Ich kann es ihm nicht verübeln, dass er 

gekündigt hat. 

es zählen zu + D                                                        Ich zähle es zu meinen wichtigsten 

Erfahrungen, dass ich im Ausland studiert 

habe. 
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4 ES UND DIE PRONOMINALADVERBIEN 

Nach Herren Rug/Tomaszewski gibt es Ausdrücken, bei denen feste Präpositionen 

verwendet werden. Man benutzt dann nicht es, sondern da(r)- mit Präposition. 

Es ebenso wie die Pronominaladverbien haben im Text die gleiche Funktion, sie 

nämlich weisen auf andere Satzteile hin. Es und das Pronominaladverb zeigen an, dass der 

Inhalt des Hauptsatzes weiter im Nebensatz ausgeführt wird (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiele: „Ich begrüβe es, dass der Vertrag abgeschlossen wird. 

                 Ich bestehe darauf, dass der Vertrag abgeschlossen wird.“ (Götze/Hesse-Lüttich 

1999: 283) 

    „Es freut mich, den Hauptpreis gewonnen zu haben. 

     Ich freue mich darüber, den Hauptpreis gewonnen zu haben.“ (Rug/Tomaszewski 

2001: 74) 

Bei Benutzung von es und Pronominaladverbien muss man auf Satzgliederstellung 

achten. Es gelten nämlich unterschiedliche Regeln. Bei Nachstellung des Ergänzungssatzes 

kann es nie am Satzanfang stehen. Im Gegensatz dazu kann Pronominaladverb an der ersten 

Stelle stehen (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Ich begrüße es, dass der Vertrag abgeschlossen wird. 

    Ich bestehe darauf, dass der Vertrag abgeschlossen wird. 

               Darauf bestehe ich, dass der Vertrag abgeschlossen wird.“ (Götze/Hesse-Lüttich 

1999: 284) 

Beim vorangestellten Ergänzungssatz verschwindet es im Hauptsatz, während das 

Pronominaladverb erhalten bleibt (vgl. Götze/Hesse-Lüttich, 1999). 

Beispiel: „Dass der Vertrag abgeschlossen wird, begrüße ich. 

                 Dass der Vertrag abgeschlossen wird, darauf bestehe ich.“ (Götze/Hesse-Lüttich, 

1999: 284) 
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II  PRAKTISCHER TEIL 

Einleitung 

Weil das Wort es nicht nur als Pronomen auftritt, sondern es erfüllt auch andere 

unterschiedliche Funktionen, wird der Gebrauch von es in den Zeitungen, Zeitschriften und 

im Internet in dem praktischen Teil der Bachelorarbeit untersucht.  

Man hat acht Texte zur Erforschung. Zwei Artikel stammen aus dem Sprachmagazin 

Deutsch perfekt. Die nächsten Artikel sind aus der Sprachzeitung Presse und Sprache. Diese 

Zeitung enthält Originalartikel aus den führenden deutschen Zeitungen und besteht aus 

Beiträgen aus Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Kultur und Freizeit.  Sowohl das 

Sprachmagazin Deutsch perfekt als auch Sprachzeitung Presse und Sprache sind ideal für 

alle, die Deutsch lernen und für alle, die ihre Deutschsprachkenntnisse verbessern möchten. 

Andere Texte kommen aus der Internetzeitung Die Welt, aus der Frauenzeitschrift Bild der 

Frau.de, aus dem Kursbuch Em neu und aus der Zeitschrift Psychologie Heute.de.  

Im Folgenden findet man einen Überblick der Formen von es, die in den untersuchten 

Texten verwendet werden. Der Überblick wird tabellarisch und nach drei Kriterien eingeteilt 

– die Einordnung von es zur Funktion, das Beispiel seiner Verwendung im Text und seiner 

Häufigkeit. 
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Text Nr. 1 - „Asfa-Wossen Asserate über das Kaffeetrinken“ 

Es als formales Subjekt - Es gibt 

Verwendung im Text:  

In deutschen Cafés gibt es seltsame Regeln für das Kaffeetrinken. 

Doch gibt es einen Region in Deutschland, in der das Kaffeetrinken seit je eine besondere 

Rolle spielt. 

Häufigkeit: 2 

 

Es als Korrelat im Infinitivsatz 

Verwendung im Text:  

Die Höflichkeit und die Unsicherheit des Gastes verboten es, hier nachzubohren, und ich lieβ 

die Sache auf sich beruhen. 

Häufigkeit: 1 

 

Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ 

Verwendung im Text:  

Das Café Pfuderer – heute trägt es den Namen Ranitzky – galt damals als Tübinger 

Institution. 

Häufigkeit: 1 
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Es als Korrelat 

Verwendung im Text: 

Es stand mir als Fremdem nicht an, deutsche Kellner und Cafébesitzer zu einer 

Gastfreundlichkeit nach afrikanischen Maβstäben erziehen zu wollen, also beschloss ich, 

mich damit abzufinden.  

Es war ein sonniger Spätsommernachmittag, auf dem Marktplatz herrschte emsiges Treiben 

und ich schätzte mich glücklich, einen frei gewordenen Tisch zu haben. 

Häufigkeit: 2 

 

Es als Bezugswort für einen ganzen Satz 

Verwendung im Text: 

Kaffee als Aufputschmittel, eingenommen im Vorübergehen – to go, wie es neudeutsch heiβt-

dies scheint heute in Deutschland zur Gewohnheit geworden. 

„Mir drink´n unseren Gaffee hejs und sieβe“, heiβt es hier und man nimmt sich Zeit dafür. 

Häufigkeit: 2 

 

Es als Stellvertreter bei Einordnungs- oder Artergänzung 

Verwendung im Text:  

Als Bedienung – sie war tatsächlich so zauberhaft, wie mir es meine Kommilitonen verheiβen 

hatten - … bestellte ich eine Tasse Kaffee. 

Häufigkeit: 1 

Gesamtmenge: 8 
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Text Nr. 2: „Winterspaß in einem der besten Skigebiete der Welt“ 

 

 

 

 

 

 

 

Es als formales Subjekt – es gibt 

Verwendung im Text:  

Für Vielfahrer gibt es übrigens die Tirol Snow Card.  

Weitere Informationen zum Zillertal gibt es unter www.zillertal.at.  

Außerdem gibt es zahlreiche günstige Komplettangebote und Wochenend-Packages aus 

Übernachtung, Halbpension und Skipass.  

Häufigkeit: 3 

Es als formales Subjekt – es geht 

Verwendung im Text:  

Und noch einfacher geht es mobil mit der Tirol Snow App, über die sich zusätzlich Infos über 

alle Veranstaltungen vor Ort bis hin zu den Pistenbedingungen im Lieblingsskigebiet finden 

lassen. 

Häufigkeit: 1 

Gesamtmenge: 4 

http://www.zillertal.at/
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Text Nr. 3: „Luxusfutter oder Kuschelstunde? Das macht Ihr 

Haustier wirklich glücklich!“ 

Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ 

Verwendung im Text:  

Was braucht ein Haustier eigentlich wirklich und worauf kann es getrost verzichten? 

Häufigkeit: 1 

 

Es als formales Subjekt – es gibt 

Verwendung im Text:  

Siebeneinhalb Millionen Hunde gibt es in Deutschland.  

Hunde-Massagen kosten etwa 45 Euro die Stunde, ein Porzellan-Napf bis zu 600 Euro, 

Hightech-Spielzeug gibt es in Hülle und Fülle. 

Häufigkeit: 2 

 

Es als formales Subjekt – es geht 

Verwendung im Text:  

Ihrem Hund geht es gut, wenn er … wenig bellt, den Besitzer als Autorität akzeptiert, 15 bis 

18 Stunden schläft, die Lefzen hängen lässt. 

Häufigkeit: 1 
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Es als zweite Nominativergänzung beim Verb sein 

Verwendung im Text:  

Muss es immer das teure Futter sein oder reicht auch ein günstiges? 

Häufigkeit: 1 

Gesamtmenge: 5 

 

 

 

Text Nr. 4: „Die Street – Art – Oma“ 

Es als Korrelat 

Verwendung im Text:  

Zehn Jahre hat es gedauert, bis man mir sagt, wo was stattfindet. 

Häufigkeit: 1 

 

Es als Stellvertreter für Neutra im Akkusativ 

Verwendung im Text:  

Viele freuen sich, wenn sie Angelika Bruer sehen – auch wenn sie es nicht überschwänglich 

zeigen. 

Häufigkeit: 1 

Gesamtmenge: 2 
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Text Nr. 5: „Die Jahrhundert-Droge“ 

Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ 

Verwendung im Text:  

Dies ist die Geschichte eines weiβen Pulvers. Der Chemiker F.Hoffmann entwickelte es am 

10. Oktober 1897 in den Labors der Firma Bayers und nannte es Aspirin. 

Fabrikarbeiter von Bayer hatten es nämlich auf Anordnung der Firma probiert und ziemlich 

begeistert berichtet, sie fühlten sich nach der Einnahme geradezu heroisch. 

Häufigkeit: 2 

 

Es als Korrelat 

Verwendung im Text:  

Der Zufall wollte es, dass zwei Ärzte einem Patienten durch eine Verwechslung Acetaniid 

verabreichten.  

Es ist eine Medikamentengeschichte,…..,dass sich an der Zusammensetzung des Aspirins fast 

hundert Jahre nach seiner Entwicklung nichts geändert hat. 

Häufigkeit: 2 

Gesamtmenge: 4 

 



33 

 

Text Nr. 6: „Immer heiβt es warten“ 

 

Es als Korrelat 

Verwendung im Text:  

Es stand immer fest, dass ich im Ausland studieren würde, das ist für viele in Südkorea 

inzwischen fast selbstverständlich. 

Gerade am Anfang habe ich es persönlich genommen, wenn ich jemanden gefragt habe, ob 

wir etwas zusammen unternehmen und er abgelehnt hat. 

Es hat sich bisher einfach nicht ergeben, allein durch die Sprachkurse hat man doch mehr 

mit Leuten zu tun, die selber auch fremd im Land sind.  

Häufigkeit: 3 

Es gibt 

Verwendung im Text:  

Es gibt einige Unterschiede zwischen den Menschen in Korea und in meiner neuen Heimat. 

Aber es gibt auch Momente, in denen ich mich in Köln einsam fühle und mir meine Eltern, 

mein Bruder und meine Verwandten fehlen. 

Bei uns gibt es ein anderes Schulsystem. 

Und ich mag, dass die Geschäfte sonntags geschlossen haben, dass es Feiertage gibt und 

dass die Menschen das Wochenende zum Ausruhen nutzen. 

Häufigkeit: 4 
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Es geht 

Verwendung im Text:  

Marie-Charlotte Maas hat sie erzählt, wie es ihr in Deutschland geht.  

Von meinen Freunden in Korea weiβ ich, dass es an koreanischen Hochschulen strenger 

zugeht als in Deutschland. 

Häufigkeit: 2 

Es als Bezugswort zu einen ganzen Satz 

Verwendung im Text:  

Natürlich weiβ ich, dass es nicht gegen mich gerichtet ist. 

Vor fünf bis zehn Jahren war so ein Auslandsaufenthalt noch ein groβer Pluspunkt im 

Lebenslauf, heutzutage ist es normal und gehört zum festen Bestandteil einer Ausbildung. 

Häufigkeit: 2 

Es als Stellvertreter für Akkusativ 

Verwendung im Text:  

Sind die Deutschen seltsam? Sagen wir es so. 

Häufigkeit: 1 
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Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ 

Verwendung im Text:  

Freiburg gefiel mir gut, aber es wurde mir zu bedauerlich.  

Immer heiβt es warten. 

Häufigkeit: 2 

Gesamtmenge: 14 
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Text Nr. 7: „Eine Maus feiert Geburtstag“ 

Es als Stellvertreter für Neutra im Akkusativ 

Verwendung im Text:  

Dieses Tier polarisiert. Die einen lieben es, die anderen mögen es nicht. 

Häufigkeit: 1 

 

Es als formales Subjekt – es gibt 

Verwendung im Text:  

Es gibt Diddl-Figuren, Diddl-Briefpapier und Diddl-Tassen. 

Häufigkeit: 1 

 

Es als Korrelat 

Verwendung im Text:  

Es wird immer Menschen geben, die Diddl-Produkte kaufen-zum Beispiel aus Nostalgie. 

Häufigkeit: 1 

Gesamtmenge: 3 
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Auswertung des praktischen Teils 

Aus der Untersuchung geht hervor, dass die meist benutzte Funktion von es in den 

untersuchten Texten die Fügung es gibt ist. Man kann also die Hypothese aus der Einleitung 

nicht bestätigen. Es als Stellvertreter für Neutra im Nominativ oder Akkusativ tritt insgesamt 

neunmal auf, während die Fügung es gibt zwölfmal. Neben diesen zwei Formen kommt auch 

Korrelat – es ganz häufig vor. Im Gegenteil dazu, tritt es als Stellvertreter bei Einordnungs- 

oder Artergänzung auf und es als zweite Nominativergänzung beim Verb sein nur selten. Der 

folgende Graf stellt einen Überblick der Funktionen des Wortes es und seine Häufigkeit in 

den einzelnen Texten dar. 

 

Interessant ist, dass es in Form als formales Objekt in keinen von untersuchten Texten 

auftritt. 
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Schlusswort 

Die Grammatik zu beherrschen, ist für jede Sprache sehr wichtig und diese 

Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Verwendung von es im Satz. Die Bachelorarbeit 

besteht aus dem theoretischen und aus dem praktischen Teil. 

Im ersten Teil findet man die Theorie, die unterschiedliche Formen von es beschreibt. 

Es handelt sich um Funktionen es als Pronomen, es als formales Subjekt und Objekt, es als 

Korrelat und kurz wurde auch Kapitel es und die Pronominaladverbien erwähnt.  

Der praktische Teil beruht auf der Untersuchung des Gebrauchs von es in deutschen 

Zeitschriften, Zeitungen und in den Texten im Internet.  

In diesem Schlusswort wird auch das Ergebnis der Untersuchung kommentiert. Die 

grammatische Verwendung von es ist in untersuchten Texten fast in allen Formen benutzt. 

Die Ausnahme bildet die Funktion es als formales Objekt, die man nicht bemerkt. Obwohl 

man es bereits als Personalpronomen der 3. Person Singular kennt, ist diese Funktion von es 

nicht die gebräuchlichste, wie man am Anfang erwartet. Die häufigste Form, die fast in allen 

Artikeln erscheint, ist es gibt. Korrelat – es (Platzhalter, wie einige Autoren anführen) hat die 

zweithäufigste Verwendung. 

Man fand auch Texte, wo der grammatische Gebrauch von es nicht vorkommt. Ein 

Beispiel des solchen Artikels findet man im Anhang (Text Nr. 8). 
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Text Nr. 1 

 



 

 

 

 



 

 

Text Nr. 2 

Winterspaß in einem der besten Skigebiete der Welt 

Start frei für die Wintersaison: Tirol bietet seinen Gästen zahlreiche 
Skiregionen mit perfekter Infrastruktur, sportlichen Pisten, innovativen 
Seilbahnprojekten, spektakulären Events und Aprés Ski der 
Oberklasse. 

    

Tirol gilt als eine der besten und aufregendsten Skiregionen der Welt. Und das liegt 
nicht allein an der idealen Lage im Herzen der Alpen und den perfekten klimatischen 
Bedingungen, die der Region zahlreiche Sonnentage und reichlich Neuschnee 
bescheren. Insgesamt ist die Infrastruktur in dem österreichischen Bundesland für 
Wintersportler perfekt ausgebaut. Außerdem überlassen die Schnee- und 
Seilbahnprofis nichts dem Zufall. Sie wissen ganz genau, wie man aus den 
vorhandenen Zutaten den perfekten weißen Teppich für Skifahrer und Snowboarder 
zaubert. Und so können sich Gäste in Tirol auf eine zauberhafte Schneelandschaft, 
abwechslungsreiche Abfahrten und optimal präparierte Pisten freuen – und das vor 
einem beeindruckenden Alpenpanorama. 

Dank ständiger Investitionen in moderne, schnelle Seilbahnen mit Sitzheizung und 
Kindersicherung gehören lange Wartezeiten und ungemütliche, kalte Auffahrten der 
Vergangenheit an. Insgesamt erwarten Urlauber in Tirol mehr als 1200 modernste 
Liftanlagen und rund 4000 Pistenkilometer für Ski und Snowboard. Und am Abend 
kann man den Tag bei kulinarischen Köstlichkeiten der Region ausklingen lassen 
oder sich aktiv ins Nachtleben stürzen. Für Abwechslung sorgen außerdem 
zahlreiche Veranstaltungen, zum Beispiel der Abfahrtslauf "Der Weiße Rausch" in St. 
Anton am Arlberg, das "Top of the Mountain Concert" in Ischgl oder der 
Zwischenstop der Free Ride World Tour im Pillerseetal. 

Für Vielfahrer gibt es übrigens die Tirol Snow Card. Sie ist gültig für 81 Skigebiete 
und über 3600 Pistenkilometer. Bei der Suche nach dem maßgeschneiderten 
Pistenvergnügen hilft online der Skigebietsfinder. Und noch einfacher geht es mobil 
mit der Tirol Snow App, über die sich zusätzlich Infos über alle Veranstaltungen vor 
Ort bis hin zu den Pistenbedingungen im Lieblingsskigebiet finden lassen. 
Ausführliche Informationen rund ums Skivergnügen in Tirol finden sich außerdem 
unter www.ski.tirol.at. 

 

Wintersport perfekt im Zillertal 

Zu den Top-Skiregionen in Tirol gehört das Zillertal, das größte Skigebiet der Alpen. 
Hier finden Urlauber alles, was einen perfekten Skitag ausmacht: Absolute 
Schneesicherheit kombiniert mit einer hochmoderne Infrastrukturen wie 174 
Seilbahnen und dazu 671 perfekt präparierte Pistenkilometer. Ein Vorteil: Mit dem 
günstigen Zillertaler Superskipass für 2 bis 21 Tage kann man nicht nur alle Lifte 
benutzen, sondern auch das Skibusnetz, das die einzelnen Orte verbindet. 

http://www.welt.de/advertorials/tirol/short1


 

 

Trotz seiner Größe hat das Zillertal seine ursprüngliche Gastlichkeit nicht verloren 
und so kann sich jeder Gast seinen persönlichen Traumurlaub gestalten: Die 
Besucher erwarten Hotels und Pensionen in allen Preisklassen, urige Hütten, 
traditionelle Gasthäuser oder Gourmet-Restaurants und Nachtclubs. Je nach 
Geschmack kann man sich neben der Piste beispielsweise für Weinverkostungen 
oder Dj-Acts entscheiden. Kein Wunder, dass die Sunday Times das Zillertal zur 
besten österreichischen Skiregion 2011 gekürt hat. Weitere Informationen zum 
Zillertal gibt es unter www.zillertal.at. 

Überraschungen in den Kitzbüheler Alpen 

Ein Klassiker unter den Wintersportregionen sind die Kitzbüheler Alpen mit den 
charmanten Orten Kirchberg im Brixental, Hopfgarten in der Ferienregion Hohe Salve 
oder St. Johann in Tirol. Einen Pluspunkt haben die Skigebiete alle gemein: Absolute 
Schneesicherheit. Die Nord-West-Staulage vor Großglockner und Hohen Tauern 
sorgt mit nachweislicher Regelmäßigkeit zwischen November und Ende April für bis 
zu acht Meter Neuschnee. Kein Wunder also, dass die Region bei Wintersportlern so 
beliebt ist. Und mit der Kitzbüheler Alpen AllStarCard können Urlaubsgäste ganz 
bequem die Lifte von zehn der interessantesten Skigebiete Europas nutzen. 

Doch trotz der internationalen Bekanntheit und des großen Namens sind in den 
Kitzbüheler Alpen Privatzimmer schon ab 24 Euro pro Person und Nacht inklusive 
Frühstück zu haben. Außerdem gibt es zahlreiche günstige Komplettangebote und 
Wochenend-Packages aus Übernachtung, Halbpension und Skipass. Hier finden Sie 
eine Übersicht über die schönsten Urlaubsregionen der Kitzbüheler Alpen. 
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Text Nr. 3 

Luxusfutter oder Kuschelstunde? Das macht Ihr Haustier 

wirklich glücklich! 

Muss es immer das teure Futter sein oder reicht auch ein günstiges? Was 
braucht ein Haustier eigentlich wirklich und worauf kann es getrost verzichten? 
Hier geben Experten Auskunft. 

Der Luxus-Markt für Haustier-Artikel boomt: Die Deutschen geben Milliarden für ihre 
Schützlinge aus. Geliebt, verwöhnt = zufrieden? Hier erklären die besten Experten, 
was Tierherzen wirklich höher schlagen lässt´! 
 
Hunde wollen Aufgaben - lassen Sie ihn die Zeitung holen! 
Siebeneinhalb Millionen Hunde gibt es in Deutschland. Und die leben gut: Über eine 
Milliarde Euro hat die Hundefutter-Industrie 2011 verdient. Hunde-Massagen kosten 
etwa 45 Euro die Stunde, ein Porzellan-Napf bis zu 600 Euro, Hightech-Spielzeug 
gibt es in Hülle und Fülle. "Das ist allerdings vor allem schön für den Menschen: 
Herrchen fühlt sich gut, wenn er auch dem Hund was Gutes tut", sagt Erik Kersting, 
Hundeerzieher und Verhaltensberater. "Die Liebe eines Hundes kann man aber nicht 
kaufen." 
 
Nicht das einzige Missverständnis: "Viele Besitzer denken, dass Hunde vor allem 
Auslauf brauchen. Sie wollen aber auch geistig gefordert werden, lieben feste 
Aufgaben wie Zeitung oder Schuhe holen". Generell gilt: Der Hund ist am 
glücklichsten, wenn er sich verstanden fühlt. "Aber das ist so wie bei Mann und Frau: 
Besitzer und Hund reden aneinander vorbei", erklärt Kersting. Sein Tipp: "Lernen Sie, 
Ihrem Hund zuzuhören. Das größte Geschenk sind Zeit und Aufmerksamkeit!"  
 
 
Glücks-Check: Ihrem Hund geht es gut, wenn er ... wenig bellt, den Besitzer als 
Autorität akzeptiert, 15 bis 18 Stunden schläft, die Lefzen hängen lässt. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Text Nr. 4 

 



 

 

Text Nr. 5 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

Text Nr. 6 

 

 



 

 

Text Nr. 7 

 

 

Text Nr. 8 

Facebook macht uns selbstbewusster 

Facebook ist gut für unser Selbstbewusstsein. Weil wir anderen zeigen können, was uns im 

Leben wichtig ist, trägt die Pflege unseres Onlineprofils zu einem positiven Selbstwertgefühl 

bei. Zu diesem Ergebnis kommt eine aktuelle Studie der amerikanischen Cornell University. 

Hat unser Ego im echten Leben einen Dämpfer bekommen, päppelt uns die Beschäftigung mit 

Facebook wieder auf und stellt unser angeknacktes Selbstbewusstsein wieder her.  

„Der allgemeinen Meinung nach ist Facebook nur eine Zeitverschwendung, die allerlei 

negative Konsequenzen nach sich zieht. Unsere Forschungen haben jetzt aber gezeigt, dass 

die Nutzung von Facebook eine psychologisch wertvolle Tätigkeit sein kann, die zu unserem 

Wohlbefinden beiträgt“, sagt Jeff Hancock, Professor für Kommunikation an der Cornell 

University und Mitautor der Studie.  

Hancock und seine Doktorandin Catalina Toma, mittlerweile an der University of Wisconsin 

in Madison, ließen 88 Studenten und Studentinnen eine kurze Rede halten. Während sie auf 

Feedback warteten, durften die Teilnehmer auf Facebook surfen – und dabei entweder ihr 

eigenes oder das Profil einer anderen Person ansehen. Nach ein paar Minuten bekamen 

sämtliche Probanden ein negatives Feedback zu ihrer Rede, unabhängig davon, wie gut oder 

schlecht diese tatsächlich gewesen war. Anschließend durften alle Teilnehmer Stellung zu 

ihrem Abschneiden nehmen. Ergebnis: Diejenigen, die sich in der Wartezeit mit ihrem 

eigenen Facebook-Profil beschäftigt hatten, konnten die Kritik besser annehmen als die, die 

auf einem fremden Profil gesurft hatten.  



 

 

In einem zweiten Experiment bekam nur die Hälfte der Versuchspersonen ein negatives 

Feedback zu ihrer Rede, die andere Hälfte erhielt eine positive Rückmeldung. Anschließend 

stellten die Forscher die Probanden vor die Wahl, entweder auf Facebook zu gehen oder eine 

andere Website wie Youtube zu besuchen. Diejenigen, die ein negatives Feedback hatten 

einstecken müssen, entschieden sich daraufhin öfter für Facebook als die gelobten 

Versuchspersonen.  

„Facebook ist quasi überall verfügbar und stellt eine tägliche Quelle der Selbstbestätigung 

dar“, so Hancock. Dies könnte gezielt genutzt werden, schreiben die Forscher, zum Beispiel 

in Trainings zur Steigerung der Selbstwirksamkeit und Selbstsicherheit.  

Anke Bruder  

  

Quelle: Cornell University via Newswise  

 

 


